
##8,BOTANIKA,ATLASI,J:NJ 



#NNCarl Hoffmann's Botanischer Bilder-Atlas #AACarl Hoffmann 

Hach dem I T a t M i c h e n ^flan?enft>Slem 

von 

3t toMe, J u f l t e u , (£nWirf|er, ®ettfien&arfi u . 

#ZZZWeite Auflage 

m i t 4 5 9 farb igen J&stanienbilbBrn nach A q u a r e l l e n v o n und 

und ra. 5 0 0 ! |oIjpchmtten. 

h ( E b e u h u f e 

(ft änjfich umgearbeitet 

D r . # A 2 J u l i u s Hoffmann. 

# M M S t u t t g a r t 
#PPVerlag für N a t u r k u n d e # 

(Dr. J u l i u s § o f f m a n n ) . 

#KK318 



Porwort | m ^weiten auf läge . 

l l l f f gute Aufnahme, welche der ersten Auflage bei „Botanischen Bilder*AtlaS" 

§u teil geworben ift, | | 1 den erfreulichen Beweis gegeben, baß für ein derartiges, populär 

gehaltenes Pflanzenbuch allgemeines Jntereffe vorhanden ift. — S o ift denn auch bei 

diefer zweiten oerbefferten und vermehrten Auflage der © r u n d g e d a n f e festgehalten 

worden, dem weiten Greife von N a t u r f r e u n d e n , weiche für unfere heimische Pflanzen* 

weit ein warmes Jntereffe, aber nicht die geit und bie Vorbilbung zu ftreng botanischem 

Studium haben, e in reich i l l u s t r i e r t e s , m i t p r ä c h t i g e n F a r b e n t a f e l n ge* 

f c h m ü t f t e S S e h r b u c h zu bieten, welches den Anfänger in das Pflanzenreich einführt, 

ihn mit der heutzutage üblichen Anordnung (bem Natürlichen Softem von 2)e ©anbolle u. A.) 

befannt macht und thm bie wichtigsten Nepräfentanten unferer Feld* unb SBalbpflanzen, 

unferer Bäume unb Sträucher, fowte unferer wichtigsten Kultur* und Aufpflanzen, in 

naturgetreuen Abbildungen zur Anschauung bringt. 

2Bir wollen bamit zugleich eine F a m i l i e n * B o t a n i f geben, die den _3we£ ver* 

folgt, das Jntereffe an unferer reichen heimischen Pflanzenwelt zu wecken und m fördern, 

einen botanischen Attas, der Alt und J u n g inftanbfefen folt, bie wichtigsten auf Spazier* 

gangen unb Ausflügen fich darbietenden pflanzen zu ernennen und bei Namen zu nennen. 

Viele Saufende von Spaziergängern genießen wohl gelegentlich das anmutige Vergnügen, 

da und dort eine schöne Blume zu pflücken und einen duftenden S t rauß nach |>aufe zu 

tragen, ohne fich jedoch darüber f'lar p werden, wie denn die gefammelten Blumen eigent* 

lich heißen, welche Eigenschaften fie befthen und in welchem botanischen Qufammenhang 

fie mit anderen ähnlichen ©ewächfen ftehen. Namentlich die wißbegierige Jugend, auf 

deren Schönheitsgefühl die gormen und Farben unferer Flora einen unwiderstehlichen 

Neiz ausüben, fühlt das Bedürfnis, ftch mit den anmutigen ©estalten unferer Pflanzen* 

weit näher befannt ju machen! 

©in geflügeltes SBort giebt der Botanif den bezeichnenden Beinamen: „Scient ia 

amab i l i s " , d. f). die „liebenswürdige Biffenfchaft", und in der That hat auch fein 

anderes ©ebiet der Naturwissenschaft fo viele warme Freunde bei J u n g und Alt, bei 

Arm und Neich aufzuweifen, wie die Botanif, bie 2Bet t b e r B l u m e n u n b P f l a n z e n 

in S a l b u n d F e l d u n d © a r t e n ! — ®ie Beschäftigung mit dem Pflanzenreich ist 

nicht allein mit dem Beruf des S a n b w i r t S , des F o r f t m a n n S und beS © ä r t n e r S 

aufs engfte oerfnüpft, fonbern fie gewährt auch bem S i e b h a b e r ein unbegrenztes Feld 




